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Soziale Nundscyau.
* Arbeitslosenversicherung und Submissionswesen. Ein aufSonntag den 25. Januar einberufene Landesausschußsitzung desLandesverbandes der Badischen Gewerbe- und Handwerkerver¬einigungen in R a st a t t wird sich mit der Frage der Arbeits¬

losenversicherung und der Errichtung eines Submissionsamtes
beschäftigen . Zu der Versammlung haben die Vorstände der vier
Handwerkskammern und die Vertreter sämtlicher badischer,Hand¬werkerorganisationen , welche nicht dem Landesverband ’

ange¬boren , Einladungen erhalten .

flus dem Laude.
* Billingeu , 13 . Jan . Gestern früh geriet der 17jährigeStreckenarbeiter Käfer beim Weichenputzen an eine Lokomotive ,wurde erfaßt und auf die Seite geschleudert . Der Verunglückteerlitt eine schwere Gehirnerschütterung und sonstige Verletzun¬

gen . Nur durch die Aufmerksamkeit des Stellwerkwärters
wurde verhindert , daß K. nicht von dem gerade von Kirrnachkommenden Zug überfahren wurde.* Wallstadt (2t . Mannheim ) , 14. Jan . Durch Feuer , das
wahrscheinlich auf Selbstentzündung zurückzuführer
ist, wurde das Anwesen des Landwirts Joh . Krämer III voll¬
ständig eingeäschert.* Neukirch ( 51. Triberg ) , 14. Jan . In dem sogenannten
Philippenlochhaus brach Feuer aus , dem das ganze Haus zum
Opfer fiel. Nur der Viehbestand konnte gerettet werden. Der
Pächter des Hauses Landwirt Meininger war abwesend, nur
seine Familie war zu Hause. Der Gesamt , ^ aden wird auf über
10 000 -Mark geschätzt. Der Brandgeschädigte ist versichert .

* Das Testament von De. Karl Reih. Die Mannheimer
Blätter veröffentlichen einen Auszug aus dem von Geheimrat
Dr . Karl Reiß hinterlassenen Testamente . Danach setzte Dr .
Reiß die Stadtgemeinde zu seiner Universalerbin ein . Am ge¬
samten Nachlasse hat seine Schwester , Fräulein Anna Reiß , die
lebenslängliche kautionsfreie Nutznießung. Die sogenannte Fasa¬
neninsel fällt an die Stadt Mannheim , sie soll auf ewige Zeiten
erhalten bleiben und den Einwohnern Mannheims zur Erholung
dienen. Auf der Insel sollen Spielplätze für die Jugend errich¬
tet werden . Die Insel hat den Namen „Reißinsel " zu führen .
Diese Bestimmungen hat der Verstorbene in einem Testamenr
vom 7. November 1911 gemacht. Ein weiteres Testament vom
10. Februar 1913 bestimmt, daß der gesamte Nachlaß, soweit
darüber keine andere Bestimmung getroffen wurde , zur Erbau¬
ung eines Museumsgebäudes Verwendung findet. Dieses „ Reiß¬
museum" soll auf dem Friedrichsplatz nach den Plänen des Pro -
feffors Schmitz in Berlin errichtet werden. Die Kosten des
Museums ohne Bauplatz sind aus 2 500 000 Mk. veranschlagt. Das
„ Reißmuseum " ist als Kunftsammlungsgebäudc mit Vortrags¬
sälen zu errichten. Aus dem Reste des Nachlasses des Gcheim-
rats Dr . Reiß und seiner ^ bwoster ist ein Volksheim, das „Reiß-
haus "

, zu errichten. Die Kosten dafür sind auf 2—2% Millionen
veranschlagt. Das Volksheim soll zur Förderung von volksbil¬
denden und kulturfördernden Zielen errichtet werden. Das Ver¬
mögen , das nach Erledigung der von dem Erblaffer und seiner
Schwester angesetzten Vermächtniffe und nach Ausführung der
letztwilligen Verfügungen und Stiftungen übrig bleibt, soll einen
Fond bilden und von dem Stadtrat unter dem Namen „Karl und
Anna Reißstiftung " verwaltet werden. Aus den Zinsen dieser
Stiftung sollen die Kosten der Spielfeste der hiesigen Volksschüler
auf der Reißinsel bestritten werden. Die Spielfeste sollen jähr¬
lich für mindestens 1000 Knaben und Mädchen auf der „ Reiß¬
insel" veranstaltet werden.

* Keine Sonntagszüge zwischen Mannheim und Baden -
Paden . DaS Ersuchen der Stadtverlvaltungen Baden -Baden
und Mannheim um Einführung von Sonntagszügen zwischen
Mannheim und Baden , hat die Generaldirektion der Staatsbah¬
nen ahlehnend verbeschieden . In der Begründung wird da¬
rauf hingewiesen, daß die badische Eisenbahnverwaltung seit
Einführung der Personentarifreform , die den Satz von 2 Pfg .
für das Tarifkilometer der 3. Wagenklasse in Personenzügen
gebracht habe, grundsätzlich daran festhalte, daß weitere Ermäßi¬
gungen als die bereits bestehenden nicht gewährt werden sollen.
Nach den vorliegenden Erfahrungen laste sich die Einführung be¬
sonderer SonntagSzüge nur auf eine nicht allzu große Entfer¬
nung verwirklichen. Der Stadtrat von Baden - Baden hatnun in seiner letzten Sitzung beschloffen, das städtische Verkehrs¬bureau möge mit demjenigen in Mannheim ins Benehmen tre¬
ten, um auf eigene Hand die Sonntagszüge zur Einführung zu
bringen . Fm Laufe des Sommers sollen etwa 5 Sonderzüge ,
tunlichst schon im Mai 1914 beginnend, zwischen Baden und
Mannheim verkehren.

fius der Stadt .
* Karlsruhe » 16. Januar .

Generalversammlungdes „Bruderbund ". Letzten Sonn¬
tag , 11 . Januar , hielt der „Bruderbund " seine diesjährigeGeneral -Versammlung im Gasthaus „Zuni gold -Hirsch"
in Mühlburg ab . Vor Eintritt in die Tagesordnung ge¬
dachte der Vorsitzende zunächst der verstorbenen Mitglieder ,deren Andenken in der üblichen Weise geehrt wurde . —
In seinem Geschäftsbericht führte der Vorsitzendeaus , daß trotz der Krise des verflossenen Jahres die Fluk¬tuation im Verein nicht allzugroß war , und der Verein
nach wie vor sich vorwärts bewege . In diesem Jahre istein Sängerausflug nach Würzburg geplant ,weiter soll ein K i n d e r f e st in größerem Rahmen ab¬
gehalten werden . Der Kassenbericht lag den Mitgliedern
schriftlich vor und wurde derselbe allerseits gut geheißen.
Erwähnt sei ferner , daß ein Antrag angenommen wurde,
wonach Mitgliedern , die 10 Jahre ununterbrochen aktiv
dem Verein angehören , eine Anerkennung zuteil wird .Wie dieselbe sein soll, bleibt der Vorstandschaft überlassen.— Daß die Mitglieder mit der bisherigen Leitung des
Vereins zufrieden waren , beweist die einstimmige Wieder¬
wahl des Gesamtvorstandes . Allgemein wurde bedauert ,daß der langjährige Kassier , Sangesbruder Flößer er¬klärte, sein Amt nicht mehr weiterführen zu können , weiler durch seine jetzige Stellung als Gewerkschastsbeamtermit Arbeit überhäuft sei. Der Vorstand setzt sich nun wie
folgt zusammen : 1 . Vorstand : Jos . Pfeifer , 2 . Vorstand :Karl Letterer , Kassier : Jos . Kehrer , Schriftführer : Leonh.Deufel, Beisitzer : Syring , Flößer , Westermann, Weingärt¬ner und Fr ' u Hilz . Als Mitglied zum Bildungsausschußwurde 6 „ cs gewählt. Zum Schlüsse der in allen
Teilen schön verlaufenen Versammlung dankte der Vor¬
sitzende allen für den zahlreichen Besuch und lobte den trat-

stergiltigen Verlauf der Versammlung . Einige vorgetra -
gcne Lieder hielt die Mitglieder noch lange und gemüt¬
lich beieinander .

Kleine . Ursachen , große Wirkungen. Wir berichtetenunterm 7. November v . I . über eine nächtliche Ruhestö¬rung in der Llapellenstraße, wobei ein Schutzmann aus
seinem Tienstrevolver einen Schuß abfeuerte, welcher den
K . Sch. an der Hand verletzte . Um einen eigentlichenStreit vor Eintreffen des Schutzmannes handelte es sichnicht . Ter Bruder des K . Sch . , welcher als Soldat hier zuBesuch weilte, hatte , da sein Urlaub abgelaufen, höchsteZeit , auf den Bahnhof zu kommen , zu welchem Zwecke
sich auch der von dem Schutzmann Angeschossene und ein
Gefreiter um ihn bemühten . Dabei ging es etwas laut her,der Schutzmann erschien u . hieb drein ; alle dei zogen blank,steckten aber gemeinschaftlich ihre Säbel wieder ein unddann krachte plötzlich der Schuß, welcher den K . Sch . ver¬
letzte. Weitere Schutzleute kamen hinzu und man gingzur Polizeiwache. Auf diesem Gange soll sich der K . Sch.des Versuches der Gefangenenbefreiung und des Wider¬
standes schuldig gemacht haben, weswegen er sich am Don¬
nerstag vor dem Schöffengericht zu verantworten hatte.Es wird ihm zur Last gelegt, des Oefteren ausgerufen zuhaben : „Sie haben mich unnötigerweise geschossen " undmit der verletzten Hand den Schutzmann gestoßen und sich
zwischen ihn und den Verhafteten gedrängt zu haben . Der
Angeklagte dagegen behauptet , das nicht getan zu haben,vielmehr hätte er , trotz der Verletzung den Gefreiten miteinem Beteiligten auf die Polizeiwache geführt , währendder Schutzmann „Hinterfront " hatte , und den widerspen¬
stigen Gefreiten mit „Kunstgriffen " auf den Beinen hielt.In diesem , für den Fall schwerwiegenden Punkte , konnte
man sich des Eindrucks nicht erwehren , daß es notwendig
gewesen wäre , die Art dieser Führung besser zudetaillieren , da die Zeugenaussagen auseinandergingen .Vor allem hätte das Zeugnis des Gefreiten Auskunft da¬
rüber geben können, ob er von dem Schutzmann, oder von
Zivilisten zur Wache geführt wurde ; das hätte ausschlag¬
gebende Bedeutung haben können. Das Gericht verur¬
teilte den K . Sch. wegen versuchter Gefangenenbefreiungund Widerstands zu 25 Mk. Geldstrafe. Wie wir erfuh¬ren wird gegen das Urteil Berufung eingelegt werden.

* Die sittliche Pflicht der Frau zur Teilnahme an der Politik.Einen überaus starken Besuch hatte die vom Verein „ Frauen¬
stimmrecht" auf Dienstag abend in die „ Vier Jahreszeiten " ein-
bcrufcne öffentliche Versammlung aufzuweisen . Einen gutenTeil dieses starken Besuchs darf wohl weniger auf das Konto
des zur Sprache gelangenden Themas als vielmehr auf jenes des
Redners , der dieses Thema zu behandeln hatte , geschrieben wer¬
den . Stadtpfarrer H e s s e l b a ch e r ist als vorzüglicher Rednerbekannt und man wußte , daß er auch die Aufgabe, die ibm an
diesem 5lbend gestellt war , mit Gründlichkeit und Sachlichkeit
bewältigen würde , so daß auch der politische Gegner gerne den
Ausführungen sein Ohr lieh.

Herr Hestclbacher schilderte zunächst den großen Umwand¬
lungsprozeß , den auch die Frau infolge der wirtschaftlichen Um¬
wälzungen durchgemacht hat . Während die Frau in ihrem Haus¬
halt sich früher selbst genügte , sind heute breite Schichten der
Frauen an öffentlich-rechtlichen Fragen direkt intereffiert . Mit
dieser Umwandlung der Frau hat sich auch ihr Charakter geän¬dert . Ter Hang zum Kleinlichen ist nicht ohne weiteres in die
Seele der Frau gelegt . Kleinlich sind die Menschen nicht , die in
einem schweren Kampfe stehen . Die Arbeiterinnen haben garkeine Zeit , kleinlich zu sein. Gerade in der Beschäftigungmit nichts
anderem als kleinlichem Tand , Putzen und Staatmacken , liegt
nur zu oft der Untergang der Frauenseele begründet . Wir sehen ,wie die Frau , die sich ins große Ringen der Menschcnwclt stellt,
geistig wächst und geistig größer wird . Auf allen Gebieten des
Wissens und der Gesetzgebung sehen wir , daß eine Spezialisie¬
rung eintritt . Tie Universalgenies sterben aus , wenn sie über¬
haupt noch nicht ausgestorben sind . In allen GesetzgebungS - uns
Rechtsfragen werden die Berufskörperschaften zur Lösung ent-

scheidcnder Fragen beigezogen. Warum sollen da die Rechts¬und Wohlfahrtsverhältnisse der Frau eine 'Ausnahme bilden?
In der Kommune , in den Waisenfürsorge und sonstigen Zweigender Vcrloaltung ist die Frau geradezu unentbehrlich geworden .Ter Blick der Frau kann für die Gesetzgebung der Zukunft nicht
mehr entbehrt werden . Das Idealbild der Frau ist gewachsen
zu einem Bild der charaktervollen Persönlichkeit. Es gibt keinen
Aufstieg und kein Vorwärtsstürmen ohne den Zusammen -
s ck l u ß. TaS gilt für alle Stände und jeder 'Außenseiter be¬
geht ein Verbrechen an seinem Stande . Das gilt auch für die
Frau . Wo so viele ihrer Gcschlechtsgenoffinnennach Luft und
Lichts sich scbnen, kann sich die Frau nicht mehr auf den Herd des
Hauses beschränken . 5luch in der Gesetzgebung muh die Fraudas- echt Weibliche zur Geltung bringen : die Kraft der Liebe , der
Hingebung und des Glaubens . — Tie geistvollen Ausführungendes Redners fanden lebhaften Beifall . Diskussion fand trotz
mehrfacher Aufforderung der Vorsitzenden , Frau Tr . Kronstein ,keine statt .

Wir müsten gestehen, es sind in dem Vortrag des Herrn Hes¬
selbacher , den wir nur in kurzem ?luszug wiedergegeben haben ,
schöne, beherzigenswerte Worte enthalten . 5lbcr bekanntlich ist
zwischen Worten und Taten oft ein weiter Weg und auch oft eine
große Kluft . Der Vortrag des Herrn Pfarrers Hesselbacher warein großer Appell an das Gefühl und an das Gewissender bürgerlichen Damen . In der Politik entscheiden aber,auch wenn die Frauen sich an ihr beteiligen, die jeweiligen I n -
teressen der Klassen der Gesellschaft . Die Arbei-
terschait. hat aber aus der Geschichte gelernt , daß sie jedesmalverraten ist , wenn sie ihre Interessen einer Klasse anvertraui ,deren Interessen den ihrigen direkt entgegengesetzt sind . Mit der
5lrbeiterschaft können sich deshalb und dürfen sich deshalb auck
die aufgeklärten 'Arbeiterinnen nicht dem Wahne hingebcn , daßfür sic aus der Politik der Bourgeoisie, auch wenn die Frauendirekt an ihr sich beteiligen und ihren Einfluß auf sie ausüben ,auch nur um ein Jota mehr für sie herausspringt , als wenn sic
von den Männern allein gemacht wird . Es ist ja letzten Endes
nur die kapitalistische Wirtschaftsweise, die die von Herrn Heffel-bacher in so beredten Worten geschilderte Not der . erwerbstätigen
Frauen , die auch die Rot der Gesamtarbeiterschaft überhaupt ist ,
verursacht. Krankheiten lasten sich aber am besten heilen, indem
man ihre Ursachen beseitigt . Da würde aber Herr Hesselbachermit samt seinen sämtlichen bürgerlichen Damen energisch abwin¬
ken, wenn das Verlangen an ihn und sie gestellt würde, die Ur¬
sache der Krankheit am menschlichen Gesellschaftskörperbeseitigen
zu Helsen , denn das hieße ja für jene, sich selbst das Grab schau¬feln . Tie aufgeklärten 5lrbeiterinnen , Ladnerinnen , Dienstmäd¬chen, Bureaufräulein usw. und auch die nicht erwerbstätige Fraudes 'Arbeiters , 'Angestellten usw . , kurzum, die Frau derjenigen
Bevölkerungsschicht , die auf den Erwerb angewiesen ist, die wir
kurz mit dem Namen Proletariat bezeichnen , weiß deshalb, daß
sie die Beseitigung ihrer Not und ihres Elends nur von den
Vertretern ihrer Klasse zu erwarten hat . Des¬
halb schließt sie sich ihren kämpfenden Klassengenoffen und -Ge¬
nossinnen an , die schon ein halbes Jahrhundert lang d u r ch d i eT a t bewiesen haben , daß es ihnen mit dem Kampf gegen alle
Slot und .alles Elend bitter ernst ist. 5lnd die Partei , in der die
Klasscngenossinnen und -Genossen, auch die Proletarier f r a u ,sich zusammengeschlossenhaben , und in der sie nicht auf das ge¬fühlvolle Herz und das soziale Gewissen hochmögendcr Damen
angewiesen sind , sondern wo sie als gleichberechtigte Kämpferin Reih und Glied mit dem Mann stehen , diese Partei heißt :
Sozialdemokratie .

* Verein Volksbildung . Im großen Hörsaal für Elektro¬
technik in der Technischen Hochschule begann am Dienstag , 18. dM . , Herr Prof . Dr .-Jng . Schwaiger seinen Vortragszyklusüber Elektrizität und Magnetismus . Welch großesInteresse in allen Bevölkcrungskreisen für diese Borträge vor¬
handen ist , zeigte der riesige Besuch am ersten Abend . Der ge¬räumige Hörsaal war bis auf den letzten Platz gefüllt . Der Vor¬
tragende erläuterte in klarer und leicht verständlicher Weise das
Wesen der Elektrszität von dem ersten Anfänge an , da man die
ersten Beobachtungen machte . Er zeigte durch Vorführung der
verschiedensten Apparate die anziehenden und abstoßenden Wir¬
kungen sowie das Fortleiten des elektrischen Stromes . Im wei¬teren Verlaufe seines interessanten Vortrages machte Herr Prof .Tr . Schwaiger die Anwesenden mit den Forschungen und Ent¬
deckungen der bedeutendsten Physiker wie Volta, Galvane , Am¬
pere und den genialsten engl. Experimentator Taradah usw . be-
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-ko. 13, Eene 2,
lannl . « eichen Männern wir zum größten Teil die heutigen'
Fortschritte auf dem Gebiete der Elektrizität und deS Magnetis¬
mus verdanken. Zum Schluß führte er noch die Kraftübertra¬
gungen mittelst Gleichstrom , Wechselstrom und Drehstrom mit
Experimenten vor. Dem Gelehrten wurde für seine belehren¬
den Ausführungen allseitiger reicher Beifall zuteil . Der nächste
Bortrag findet am 20 . d . M . statt .

Veranstaltungen.
* Große Bogelausstellung . Der Bund Bad. Vereine für

Kanarienzucht mit Vogelschutz veranstaltet unter Leitung des
Karlsruher Verein für Kanarienzucht mit Vogelschutz und Pflege
E. V . , in den Tagen vom 17. bis 19 . Januar d . I . im Saale des
HÄel Cafe Nowack, Eingang Ettlingerstrahe , eine große Landes¬
ausstellung von Kanarien - , Zier - und Singvögeln . Wie schon der
Name des Bundes sagt, pflegt derselbe nicht nur die Zucht von
Kanarien - bezw . der Vögel in der Gefangenschaft, sondern ein
Hauptzweig seiner Aufgabe ist auch der Schutz unserer einhei¬
mischen Singvögel im Freien , sowie Winterfütterung . Diese
gemeinnützigen Bestrebungen verdienen gewiß jede Anerkennung.
Es sind eine Reihe von Ehrenpreisen gestiftet worden von staat¬
lichen und städtischen Behörden, sowie von Privatpersonen . Nach
den von allen Teilen des Landes eingelaufenen Anmeldungen
findet der Besucher neben vielen Kanarien edelster Raffe eine
große Anzahl gut gepflegter einheimischer sowie fremdländischer
Vögel aus allen Weltteilen . Ferner werden ausgestopfte Vöget ,
Aquarien . Schmetterlings - und Käfersammlungen , sowie die sel-
testen Fischarten die Ausstellung schmücken. Der Besuch dieser
Ausstellung kann daher nur empfohlen werden. Wer nicht das
Glück haben sollte, bei der Verlosung einen der zahlreichen Ge¬
winne, einen sprachbegabten Papagei , einen feinen Kanarien¬
vogel oder einen praktischen Käfig zu erzielen, dem bleibt immer
noch die Gelegenheit, einen seinem Geschmack entsprechenden
Kanarienvogel anzukaufen . Der Ausstellung ist ein zahlreicher
Besuch aus allen Bebölkerungsklassen zu erhoffen.* Die diesjährigen beiden Festhalle-Maskenbälle werden
Samstag den 31 . Januar und Samstag den 21 . Februar abgehal¬
ten . Die Festhalle wird in allen Teilen besonders festlich aus¬
geschmückt werden. Im kleinen Saale , der den Ballbesuchern

Freitag, den 16. Januar 1914J
immer ein willkommenes Stelldichein bietet, werden statt der
früheren langen Tischreihen wieder kleine, runde Tische zum
Soupieren aufgestellt , ebenso auf einem Teil der oberen Galerie
des großen Saales , sodaß auch die Galeriebesucher sich an der
Restauration beteiligen können. Die Galerieplätze dürften sich
größerer Nachfrage als früher erfreuen , da der Preis der Galerie¬
karten wieder wie im Vorjahre von 4 Mk . auf 2 Mk . herabgesetzt
worden ist und die Besucher sich nicht in große Balltoilette 311
stecken brauchen. Masken haben auf die Galerie keinen Zutritt .
Vorbehaltene Galerieplätze werden nicht mehr eingerichtet, es
hat also jedermann Gelegenheit , wenn er frühzeitig kommt , die
Plätze an der Galeriebrüstung (auf dem Balkon) einzunehmen .
Der Restaurateur wird sein bestes aufbieten , die früher übliche
Auswanderung der Ballbesucher in benachbarte Restaurants durch
Aufstellung preiswerter Soupers zu 2,80 Mk. und 3,50 Mk .
hintanzuhalten und allsn berechtigten Ansprüchen Rechnung tra¬
gen. Für das Belegen von Restaurationsplähen in den Ball¬
sälen ( großer und kleiner Saal ) bis 9% Uhr abends wird für
den Stuhl eine Gebühr von 50 Pfg . erhoben. Gesuche um Ab¬
gabe solcher Plätze sind ausschließlich an die Ballkommission
( Rathaus , 2. Stock, Zimmer Nr . 41 ) zu richten. Für Einzel¬
masken und Gruppen werden 14 Preise ausgegeben ( 5 Herren - ,
0 Damen - und 3 Gruppenpreise ) im Gesamtwert von 800 Mk .
bar ( darunter für den 1 . Damen - und den 1 . Herrenpreis bis je
100 Mk .) , für „ Gruppen "

, die aus mindestens 4 Personen be¬
stehen müffen, 300 Mk . ( 3 Preise ) . „ Gruppen " und Einzeldar¬
stellungen, die in die Konkurrenz kommen wollen, müffen um 10
Uhr im Ballsaale anwesend sein. AnstößigeKostüme werden aus¬
geschloffen, ebenso Kostüme aus leicht feuerfangenden Stoffen
( Stroh , Holzwolle, Werk usw . ) oder „ Gruppen " mit brennendem
Licht. Kinder im schulpflichtigen Alter werden nicht zugelassen .
Das Mitführen von Treren oder großen Wagen ist unstatthaft .
Kleinere Gefährte müffen so beschaffen sein , daß Beschädigungen
des Fußbodens ausgeschlossen sind . Treten solche gleichwohl ein,
so werden die Besitzer für den Schaden haftbar gemacht . Die
Kontrolle der Gefährte hiernach wird an den Saaleingängen
streng durchgeführt. Vor der Preisverteilung soll keine Demas¬
kierung stattfinden . Die Eintrittspreise für den Ballsaal be¬
tragen wie bisher 3,60 Mk . im Vorverkauf, 4 Mk . an der Abend¬

kaffe. Die Karten für die obere Galerie (2 Mk . ) werden nur
bei Herrn Hoflieferanten Karl Feigler , Herrenstraße 31, abge¬
geben.

* Konzert Tilly Cahnbley -Hinken — IW* Wn Lose . Die
Konzertsängerin Tilly Cahnbleh-Hinken (Soprans und der Kla¬
viervirtuose Fritz von Blose geben am Freitag , 23. Jan ., in:
Museumssaale ein Konzert . — Das Arrangement hat die Hof¬
musikalienhandlung Fr . Doert übernommen.

Die Kanadische Pazifikbahn .
Eine künstlerische Reproduktion dieses farbenprächtigen Ge¬

mäldes von Rudolf Hellgrewe bringt die Zigarettenfabrik A . M.
Eckstein u. Söhne , Dresden , in hiesigen Zigarren¬
geschäften und an Verkehrsplätzen zur Ausstellung . Das Bild
versetzt , den Beschauer in die westkanadische Provinz Britisch-
Kolumbia , wo sich zwischen dem Kanadischen Küsten- und dem
Felsengebirge ein hohes Tafelland (Basaltlava ) ausbreitet , das
vom Fraser -Fluß Lurchströmt und nach ihm als Fraser -Plateau
bezeichnet wird . In ungangbaren Schluchten, sogenannten Ka¬
nons , die wir auch in andern Teilen unserer Erdoberfläche,
aber nirgends so gigantisch wie in Nord-Amerika, finden , strö¬
men di« kanadischen Flüffe , von zahlreichen Stromschnellen zu
immer neuer Eile angetrieben , dem Stillen Ozean zu. Die
Baumriesen auf dem Bilde sind Douglas -Tannen , welche oft
die unglaubliche Höhe von 100 Metern und einen Durchmesser
von 4 Metern erreichen. Der Zug, der soeben aus dem Tunnel
herausdonnert , eilt nach Vancouver , dem Endpunkte der Kana¬
dischen Pazifikbahn am Stillen Orzean . Unter den Tannen
schlagen die Indianer im Sommer ihre Wigwams auf und be¬
schäftigen sich mit Fischerei. Die pazifischen Flüsse wimmeln
geradezu von wertvollen Fischen , besonders Lachsen . Ist der
Fischfang gering , so bedeutet das ein Hungerjahr . Im übrigen
lieben es die Indianer , nach Art der Naturvölker ihre Frauen
für sich arbeiten zu lassen . Darüber , ob die Rasse der Rothäute
ausstirbt oder ob sie sich behaupten wird , sind die Ansichten ge¬
teilt . Die kanadische Regierung tut alles , um die Wohlfahrt
der Indianer zu heben. Sie unterhält etwa 300 Volksschulen
und hat zur Förderung von Ackerbau und Handwerk Fachschulen
errichtet.

Deutscher MklaUarbkitmerbaiiii
Verwaltung Karlsruhe .

Am Sonntag » den I . Februar , mittags 2 Uhr, findet
in der Gewerkschaftszentrale unsere 8708

jährliche
Heneralversammtung

Tagesordnung :
1 . Tätigkeits - und Kassenbericht.
2. Neuwahl der Ortsverwaltung.
3. Beratung der eingelaufenen Anträge.

Anträge, welche zur Beratung kommen sollen , müssen bis
Montag , de» 26 . Januar bei der Ortsverwaltung eingereicht
werden.

Nach § 4 Absatz 1 des Ortsstatuts setzt sich die General¬
versammlung aus sämtlichen Verbandsfunktionären (Vertrauens¬
leute und Einkassierer) zusammen und sind dieselben verpflichiet,
die Generalversammlung zu besuchen.

Mitgliedsbuck und Vertrauensmännerkarte gilt als Legiti¬
mation und ist vorzuzeigen . Ohne Legitimation kein Zutritt .

Die Ortsverwaltung .

KoblenbczugsominOttenburg
und Umgebung.

Die satzungsgemäße

Menü.
~ ;

unseres Vereins findet am Sonntag , den 18 . Januar , nach¬
mittags 6 Uhr, im Gasthaus „znm Anker" (Nebenzimmer »
patt , wozu wir die verehilichen Mitglieder freundlichst einladen.

AM - Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben . "W>8
Etwaige Anträge bitten wir acht Tage vor der General¬

versammlung schriftlich beim Vorsitzenden 91 . Kolb , Friedrich,
straße 58, einzureichen . 6460

Der Vorstand.

GebrOdep

Scharff
Kolonialwaren n. Weine en gras .
Telephon Nr. 741 . Von 8 — 12 u. 2—7 Uhr.
Karlsruhe : Amallenstr. 27, Rhefnstr. 34a.,

Wilhelmstr. 30, Bernhardstr. 8,
Knielingen . Teutschneureut , Hagsleid ,Blankenloch , Eggenstein .

Wir empfehlen:

Nene Konserven :
Gemüse i

2 Pfd. 1 Pfd.
Gemüse-

Erbsen . 424 28
Jg . Erbsen 62 «3 36 4
Erbsen mit

Karotten 52 4 33 -3
Brech¬

bohnen . 38 -3 26 »3
Jg. Schnitt¬

bohnen . 38 -3 26 *3
Jg . Schnitt¬

bohnen , ff. 45 4 30 4

Früchte i
2 Pfd . lPfd .

Pflaumen . 50 <3 34g
Birnen . . 784 45H
Mirabellen 82 <3 50Z
Aprikosen — 72 <3

ferner :

Marmeladen
in bekannt vorzüg¬
lichen Qualitäten.

- 6698 ,

Heute beginnt unser

Inventur-
'
Räumungs-

Reguläre Waren Zurückgesetzte Waren
mit

10 Rabatt 50 °
« Rabatt

oder doppelte Marken .

Beachten Sie unsere Auslagen sowie unsere folgenden Inserate.

Josef Ettlingen
Karlsrahe , Kaiserstrasse 48 . 6695

VnlMtsMgkskffAsti-Kllrlsriihk
Die zur Abrechnung vorgelegten Sparbücher werden

gegen Rückgabe der hierüber ausgestellten Bescheinigungen
Freitag , den 16 . Januar
Samstag , „ 17 . „
Montag , „ 1». „

vormittags von 7 29 — ‘A* Uhr und nachmittags von
l/ 2

'4 — 5 Ühr in unserein Kassenlokal , Karlstraße Nr . 40 ,
wieder ausgefolgt .

An diesen 3 Tagen werden Spareinlagen weder an¬
genommen noch zurückbezahlt .

Karlsruhe , den 14 . Januar 1914 . 6680
Der Verwattungsrat .

Spanische Uleinhandlung
von 271

Jaime Büro
empfiehlt ihre garantiert naturreinen

Rotwein von 60 Pfg . per Liter an
Weise wein von 70 Pfg . per Liter an
fff. Süss - und Dessertweine
Cognacs und Liköre .

Verkaufsstellen: Röppurrerstrasse 14 , Darlacher¬
strasse 38 , Lesslngstrasse 29 ,
Schillerstr . 23 , Rheinstr . 45 und |
GerwigstraBe 20 .

MarMteualler Art liefert schnell und billig

BuchdruSerei BolLssreund .

Buttev -Pvei ««it » sctflng.
AIS Ausgleichstelle sämtlicher badischen Molkereien liefert

täglich frisch :
Fst. Sührahmtaselbutter pro Pfd. JC 1.40

frei Haus .
Land- und Kochbutter . pro Pfd. JC 1 .25

frei SauS .
Ab Verkaufsladen Lauterbergstraste Sr

Tafelbutter . pro Pfd . JC 1.35
Koch - und Landbutter . pro Pfd . /ft 1 .20

Bei ständiger Lieferung an Konditoreien, Hotels nnd Händler
billigere Preise . 6671

Milcdrentrale Karlsruhe
Lauterbergstratze 3 Telephon 279 .

Carl König
Dentist

KARLSRUHE , Kaiserstrasse 124 b.
1 ."i Telephon 2451 . = :■ ,

Künstliche Zähne, Plombieren ,
Zahnziehen . 2ss5

Trauringe in alten
Preislagen

üravieren gratis . L
Frifz Sfeidlü, Rastatt

Kaiserstrasse 32 .

Pit billigste (Quelle
in getragenen Anzügen »
Schuhe, Ueberzieher v . 4
an, Ulster rc. soivie beste Ge«
legenheirskäufe in Schnh-
ware » sin et man in dem An«
und Verkaufs - Geschäft vo»

Arnold Schap,
Zähringerftratze Nr. 3̂8 .^
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